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Hydro-soziale Zukünfte: Die neue Konjunktur 
der Wasserfrage
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„Beim Wasser steht Deutschland vor enormen Herausforderungen. Der 
Klimawandel stellt alte Gewissheiten zusehends in Frage. Drei Dürrejahre in 
Folge haben gezeigt, dass Deutschlands Wasserreichtum keine 
Selbstverständlichkeit mehr ist.“

Bundesumweltministerium (2021): Bundesumweltministerin Schulze legt Nationale Wasserstrategie vor. Pressemitteilung Nr. 122/21.

„Wir stehen in Deutschland am Anfang einer dramatischen Wasserkrise“
Dietrich Borchardt (in Harf 2023), Leiter des Department Aquatische Ökosystemanalyse und Management am Helmholtz-Zentrum für 

Umweltforschung (UFZ)

+ Politik, Planung & Recht: Neuordnung (WRRL, EU-Resilienz, nationale 
Wasserstrategie, Zukunftspläne Bundesländer)
+ Investitionspolitik in Wasserversorgung (Sondervermögen Infrastruktur)
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Wasserfrage im regionalen Blick:
FrankfurtRheinMain
• Urbane Politische Ökologie | 

Hydro-soziale Geographien
• Rechtsgeographie
• Politische Ökonomie | 

Fiskalgeographie

„power/money/water nexus“ 
Swyngedouw, Erik (2004): Social power and the

urbanization of water: Flows of power. Oxford

Bildquellen: https://bundeslaender-deutschland.info/bilder/lage-hessen-deutschlandkarte.png & https://www.skylineatlas.de/metropolregion-frankfurt-rhein-main/



4

TEIL I: 
Wasserfrage im regionalen Blick

• Urbanisierung des Wassers in 
Frankfurt: Fernwasser
• Ursprung: Wasserkrise Mitte 

19. Jhdt <-> Etablierung des 
Frankfurter Lösungsmusters – 
lokale Wasserkrise, regionale 
Lösung
• Erste Fernwasserleitung: 1873

Bildquelle: Trurnit (2004): Und man sieht nur 
die im Lichte: die Geschichte von Gas und 
Strom, Wärme und Wasser in Frankfurt und 
der Region, S. 73



Die Urbanisierung des 
Wassers: Das Verbundnetz
„In den oberen Stockwerken der Frankfurter Nordweststadt tröpfelte das Wasser 
nur noch aus den Hähnen.“ (Schlappner 1998 in Rosenstock (2021): Zur Geschichte der 
Grundwasserförderung im Hessischen Ried)
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Die Urbanisierung des 
Wassers: Das Verbundnetz
Verbundnetz als hessische Version des „power/money/water-
nexus“
§ Fordistischer „Spatial fix“ der Wasserkrise

§ Fernwasser-Verbundnetz als großtechnische Ausbeutung sämtlicher 
regionaler Wasserressourcen: „die restlichen Grundwasserreserven in 
den vier Randzonen des Rhein-Main-Gebietes (hessisches Ried, 
Oberhessen, mittelhessischer Raum und Kinziggebiet mit hessischem 
Spessart) erschlossen und das Verbundsystem weiter ausgebaut und 
verdichtet werden 

§ -> „Externalisierung“ (vgl. Lessenich & Saave) der Wasserfrage im 
regionalen Maßstab

§ Planungseuphorie vs. ergebnisorientiertes Ausnahmerecht
§ „wurde ohne detaillierte fachliche Planungen bestellt (für 35 Mio. DM 

Leitungen), gebohrt (26 Brunnen Gernsheim und Allmendfeld), 
gebaut (Wasserwerke Gernsheim und Dornheim, Speicher Haßloch), 
35 km Wasserfernleitung in Betrieb genommen, ohne dass für dieses 
umfangreiche und strittige Vorhaben irgendwelche 
Genehmigungsverfahren ordnungsgemäß durchgeführt worden 
waren. Das heißt über 90 Mio. DM sind mit Duldung aller Instanzen 
und Behörden in einen Schwarzbau investiert worden, dem im August 
1964 bei der feierlichen Inbetriebnahme sogar der Hessische 
Ministerpräsident […] auch noch seinen Segen gab.“ (Rosenstock, 
2021, p. 14)

§ Staatlich gesteuerte Investitionspolitik im „roten Hessen“ 

§ Heute: Verbundnetz liefert ca. 75% des Frankfurter Wassers
6

Bildquelle: Hessische Landesregierung (1973): Umweltbericht, Anlage 7
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TEIL II
Ungleiches Hessen -
Zwischen Dürre, Sanierungsstau und 
steigenden Entgelten (work in progress)

Wasserversorgung als hydro-fiskalische 
Hybride

• Intersektion von Hydrologie <-> 
Kommunalfinanzen

• Raum-zeitlich ungleiche Entwicklung

Erscheint in: 

Dudek / Kallert (Anfang 2026): Kommunalfinanzen in der multiplen Krise: 
Ländliche Räume im Spannungsfeld von Austerität und Gleichwertigkeit 

der Lebensverhältnisse. (transcript)
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Handlungsleitlinie:
Worst-Case-Szenarien am 
»trockenen Rand« 
(KLIWA AG Grundwasser 
2023: 349) 

Hydrologische Krise als neues Normal

https://www.kliwa.de/grundwasser-wasserhaushalt-zukunft.htm

Hydro-fiskalische Hybride zwischen Dürre und Sanierungsstau
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Hydro-fiskalische Hybride zwischen Dürre und Sanierungsstau

Hydrologische Krise als neues NormalMinisterium für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität Rheinland-Pfalz 
(2025): Wasserversorgungsplan Rheinland-Pfalz 2022. Teil 2 
Sensitivitätsanalyse. S. 17.
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Hydro-fiskalische Hybride zwischen Dürre und Sanierungsstau

Hydrologische Krise als neues NormalMinisterium für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität Rheinland-Pfalz 
(2025): Wasserversorgungsplan Rheinland-Pfalz 2022. Teil 2 
Sensitivitätsanalyse. S. 17.

»Gefährdung der 
dezentralen 
Wasserversorgung in 
Mittelgebirgsregionen, 
wenn diese auf 
Insellösungen beruht« 
(Hergesell 2024: 25) 



„normalisierte Austerität“ 

!= unmittelbare Sparpolitik
= langfristig sich öffnende 
Schere zwischen Bedarf und 
Mitteln

- > Sanierungsstau 
... als politisches Projekt der 
Reduktion öffentlicher Mittel!

Hydro-fiskalische Hybride zwischen Dürre und Sanierungsstau

Fiskalische Krise – Folgen normalisierter Austerität
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„normalisierte Austerität“ 

!= unmittelbare Sparpolitik
= langfristig sich öffnende 
Schere zwischen Bedarf und 
Mitteln

- > Sanierungsstau 
... als politisches Projekt der 
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Quelle: BBH-Gruppe / VKU (2025): Ermittlung des Investitionsbedarfs für den zweiten Lebenszyklus der Wasserversorgungs- und Abwasserentsorgungsnetze und -anlagen. https://www.vku.de/

https://www.vku.de/fileadmin/user_upload/Verbandsseite/Landingpages/Wassergutachten/Gutachten/VKU-Studie_Investitionen__Ab-_Wasserwirtschaft.pdf
https://www.vku.de/fileadmin/user_upload/Verbandsseite/Landingpages/Wassergutachten/Gutachten/VKU-Studie_Investitionen__Ab-_Wasserwirtschaft.pdf
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Fiskalische Krise – Folgen normalisierter Austerität

„normalisierte Austerität“ 

!= unmittelbare Sparpolitik
= langfristig sich öffnende 
Schere zwischen Bedarf und 
Mitteln

- > Sanierungsstau 
... als politisches Projekt der 
Reduktion öffentlicher Mittel!

»ein Mordsaufwand für die 3.000 Einwohner, die Wasserversorgung 
und die Abwasserentsorgung sicherzustellen« (KP2_2025: Z3)

Quelle: BBH-Gruppe / VKU (2025): Ermittlung des Investitionsbedarfs für den zweiten Lebenszyklus der Wasserversorgungs- und Abwasserentsorgungsnetze und -anlagen. https://www.vku.de/

https://www.vku.de/fileadmin/user_upload/Verbandsseite/Landingpages/Wassergutachten/Gutachten/VKU-Studie_Investitionen__Ab-_Wasserwirtschaft.pdf
https://www.vku.de/fileadmin/user_upload/Verbandsseite/Landingpages/Wassergutachten/Gutachten/VKU-Studie_Investitionen__Ab-_Wasserwirtschaft.pdf


hydrologische + fiskalische Krise 
= gewaltige Investitionsbedarfe
Disparitäten: 
• Hydrologische „hot“ Spots 
• Peripherisierung & strukturelle Austerität

• hohe spezifische Kosten + Sanierungsstau
+ Demographische Entwicklungen

»so die letzten drei vier fünf Jahre ist die 
Einwohnerzahl eher rückläufig. [...] Die 
Aufrechterhaltung der Infrastruktur, das ist 
nicht unproblematisch [...] [D]er Wasserverkauf 
wird weniger, sodass der Wasserpreis 
dementsprechend logischerweise steigen 
muss« (VA 2025: Z 23)

+ Qualitative Wasserkrise (Schwermetalle, 
Chemikalien, PFAS, Medikamente, Nitrate, 
…) -> lokale Klär- und 
Wasseraufbereitungskosten
• Baupreisinflation
• Noch unklar: Versicherheitlichung (KRITIS) 21

„Das können wir uns gar 
nicht mehr leisten, dass 
wir unseren 
Abnutzungsvorrat schon 
lange verbraucht haben. 
Wir müssen jetzt mehr 
investieren, auch in die 
Zukunft investieren.“ 
(Interview 
Wasserwirtschaft 
Hessen, Herv. TP)
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Hydro-Fiskalische Hybride: Fernwasser
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»Und der Brunnen, der hat das Schutzgebiet schon relativ 
groß. Und wir haben da schon das Problem, dass wir 
keine Gewerbeflächen großartig ansiedeln können und 
das wäre so der einzige Stadtteil, wo es relativ eben ist, 
wo wir das baulich hinkriegen könnten« (VA_2025: Z 33).

»Weil sie eben auch die Brunnenanlagen, die sie hatten 
und die sie potenziell mit ausreichend Wasser hätten 
versorgen können – die wurden im Lauf der Jahrzehnte 
zu Bauland umgewandelt [… .] und das macht uns in der 
ländlichen Bevölkerung wütend. Wie kann man nur so 
auf seinen eigenen Vorteil aus sein?« (KP1_2025: Z 47)

-> Externalisierung als Moment unternehmerischer Stadtpolitik -> ökologische Peripherisierung



Hydro-Fiskalische Hybride: Fernwasser
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Ausgewählte weitere Dimensionen:
§ Schäden / Verlust kommunaler und privater Ertragswälder (Bewirtschaftung und Vermögen)
§ Zwar: Quersubventionierung des ÖPNV im Vogelsberg 

§ Aber: finanzielle & fiskalische Gewinne des Fernwasserbusiness: Konzentration im Ballungsraum



Wasserwende?
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• Wie kann es gelingen, angesichts von 
Klimakrise, Peripherisierung, 
Sanierungsstau, infrastrukturellen 
Populismus usw. eine zukunftsfähige 
Wasserversorgung im Sinne von 
environmental justice, social justice & 
spatial justice zu denken?
• ISOE-Modell: 6S (Sprechen, Sparen, 

Substituieren, Schließen von 
Kreisläufen, Schützen, Sanieren)
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Wasserwende?
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• Einige wenige Bausteine
• Grundwasser- und Trinkwassersubstitution

• (ISOE: Potenzial: 30 – 40%)
• Dezentralisierung: Zisternenmustersatzung

• Stärkung des Prinzips der „Ortsnähe“ (§50 
Abs. 2 WHG): lokale Förderung <-> lokale 
Verantwortung
• Neue regionale Governance: Stärkung der 

Partizipation & Anerkennung, 
Genehmigungsregime
• Stärkung lokaler Wertschöpfung oder 

regionaler Lastenausgleich (vgl. Fluglärm)
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